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Jar ArdritsloseaderMnsuNMet . -
Tie Reichsregierung hat nunmehr den endgültigen

Entwurf zu einem Gesetz über die Arbeitslosenversiche- !
rung vorgelegt . Etwas Abgeschlossenes ist Mar mich jetzt
.noch nicht geschaffen worden , denn der Gesetzgeber hält
auch hier ausdrücklich an dem Begriff einer vorläufigen.
Arbeitslosenversicherung fest, was er damit begründet,
bah der voraussichtliche Aufwand für die Versicherung!
jetzt bereits unmöglich abgeschätzt werden könne und daß!
außerdem die krisenhafte Eigenart der Arbeitslosigkeit^
von heute die Bildung örtlich oder beruflich begrenzter!
Gefahrengemeinschaften ausschlösse . Im ersten Abschnitts
wird der Umfang der Arbeitslosenversicherung dahin;
umgrenzt, daß sie innerhalb der Arbeitnehmerschaft grund-i
sätzlich den gleichen beruflichen Kreis umfassen soll, der!
auch der Krankenversicherung unterliegt . Ausgenommen!
Verden bestimmte Berufsarten der Land --, Forst -- und
Hauswirtschaft, weil für sie einmal die Arbeitsmarkt¬
lage voraussichtlich auf längere Zeit noch günstig sein,
wird und weil man außerdem durch Aufnahme dieser
Arbeitnehmer in die Arbeitslosenversicherung eine Locke¬
rung des für sie üblichen und wertvollen Dauerarbeits¬
verhältnisses befürchten zu müssen glaubt . Außerdem
sollen nicht in die Versicherung fallen die unständig und
im Wandergewerbe Beschäftigten wegen der Eigenart
ihres Arbeitsverhältnisses . Als die wichtigste Aufgabe,
der Arbeitslosenversicherung betrachtet der Gesetzgeber
die Schadenverhütung , das heißt vorbeugende Maß¬
nahmen gegen den Eintritt des Versicherungsfalls . Dies-
soll, soweit die Arbeitslosigkeit auf objektive Gründe zu¬
rückgeführt werden muß , durch die Bestimmung geschehen,;
!daß der Entwurf Mittel der Arbeitslosenversicherung in
den Dienst der Organisation der Arbeitsvermittlung stellt.
Deswegen ist vorgesehen, daß zwei Drittel der für die
Errichtung und Erhaltung der öffentlichen Arbeitnachweise
êrforderlichen Kosten aus den Beiträgen erstattet werden
sollen, die die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Arbeits¬
losenversicherung leisten. Soweit die Arbeitslosigkeit von
dem Willen des Betroffenen abhängig ist , sucht das Gesetz
chr dadurch entgegenzuarbeiten , daß dem Versicherten
jeder Anlaß genommen werden soll, die Arbeit im Hin¬
blick auf die Versicherungsleistung unbedacht und sorg¬
los aufzugeben. Deswegen bleiben die ersten sieben Tage
nach dem Eintritt der Arbeitslosigkeit unversorgt . Die
notwendige Spannung zwischen Unterstützung und Ver¬
dienst wird aufrechterhalten , die Dauer der Unterstützung
-befristet . Außerdem läßt der Entwurf die Unter¬
stützung grundsätzlich nur dann eintreten, wenn!
die Arbeitslosigkeit unfreiwillig entstanden ist ; eri
M einen Anreiz zur Arbeitsstetigkeit aus , indem er die
Gewährung der Unterstützung von einer bestimmten Zeit¬
dauer vorausgegangener Arbeit abhängig macht. Eine
ŵeitere Hauptaufgabe der Versicherung ist die Beendigung
-der Arbeitslosigkeit . Deswegen schreibt sie die regel¬
mäßige Meldung des Arbeitslosen beim Arbeitnachweis
tror und fördert alle Maßnahmen , die den Arbeitsmarkt
durch die Uebersührung überflüssiger Arbeitskräfte in auf-
wchmefähige Berufe und Bezirke entlasten . Für denselben
Zweck können auch Reisekosten , fehlende Arbeitsaus¬
chistungen , Lohnzuschüsse während einer Anlernezeit ge¬
währt werden.
! f Erst nach Versagen dieser Möglichkeiten soll die dritte,
die große Masse der Versicherten allerdings wohl am
meisten interessierende Aufgabe der Arbeitslosenversiche¬
rung Platz greifen , nämlich die laufende Unterstüt¬
zung für den Fall der Arbeitslosigkeit . Sie ist an eine
Reihe von Voraussetzungen geknüpft. Die erste ist die
Arbeitsfähigkeit, zum andern muß der Arbeitslose seine
Arbeitspflicht nicht nur erfüllen können, sondern es auch
Nöllen . Die Prüfung dieser Bereitwilligkett erfolgt durch
öeu Zwang der regelmäßigen Nachfrage beim Arbeits¬
nachweis . Der Arbeitslose wird gezwungen, geeignete
Arbeit anzunehmen , wobei allerdings die Notlage der
Arbeitslosigkeit nicht zum Bruch tariflicher Vereinbarung
vder zur Besetzung von durch Ausstand oder Aussper¬
rung freigewordener Arbeitskräfte ausgenutzt werden soll.
jSchließljch muß der Arbeitslose unfreiwillig ar¬
beitslos geworden sein ; Arbeitslosigkeit, die ans
Streik oder Aussperrung zurückzuführeu ist , kann deshalb
nicht entschädigt werden, und ebenso wird bei Aufgabe der
Arbeit ohne wichtigen Grund oder bei ihrem Verlust durch'
Arres Verhalten der Unterstützungsanspruch für eine be¬
stimmte Zeit verwirkt . Die Höhe der Unterstützung wird

auf Antrag von dem Vorsitzenden des öffentlichenArbektKl
Nachweises festgestellt . Sie ist verschieden für Männer
und Frauen , für Arbeitslose unter 18, zwischen 18 und 21!
und über 21 Jahre . Sie setzt sich zusammen aus der Haupt¬
unterstützung und gegebenenfalls den Familienzu -f
schlagen für die unterhaltsberechtigten Angehörigen.!
Für den Fall der Krankheit können Arbeitslose von der!
zur Auszahlung der Unterstützung zuständigen Gemeinde!
bei einer Krankenkasse versichert werden . Die Schaffung!
eines neuen Versichcrungsträgers hat man bei der Aus- !
arbeitung des endgültigen Entwurfs vermieden. Mit
Recht wird der öffentlich « Arbeitsnachweis als das ge¬
gebene Organ für die Durchführung des Unterstützungs¬
systems bezeichnet , das den Unterstützungsanspruch prüft,'
Art und Höhe der Versicherungsleistung feststellt und die
Auszahlung anweist. Mit der Durchführung des .Bei- ,
tragssystems wird die Organisation der Krankenversiche¬
rung betraut , während die Auszahlung der Unterstützung^
durch die Gemeinde erfolgt . !

Für die Aufbringung der Mittel hat man!
das ^Umlaoev er fahren gewühlt, das die Beitrags - ^
last auf den unmittelbaren Bedarf beschränkt . Alljährlich^
.in der zweiten Hälfte des Jahres werden vom Reichs--!
arbcitsminister die Beiträge für das folgende Kalenderjahrs
festgesetzt. Alle Versicherten und ihre Arbeitgeber bilden,
eine einzige große tragfähige Gefahrengemein - ;!
fchaft, innerhalb deren allerdings drei Gefahrenklassen!
je nach der Gefahr der Arbeitslosigkeit im Beruf vorgo- .i
sehen sind ; die Beiträge für die Angehörigen der Be- !
rufsgruppen , deren Arbeitslosigkeit an Umfang und Dauer;
r̂egelmäßig den Durchschnitt übersteigt, sollen entspre¬
chend erhöht , die für die Berufsgruppen mü geringerer!
als der durchschnittlichen Arbeitslosigkeit entsprechend
Herabgesetzt werden. Im einzelnen verketten sich die Mit - !
itel für die Arbeitslosenversicherung zu je einem D rit - ;
Del auf Beiträge der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer und im übrigen auf Zuschüsse des Reichs/
der Länder und der Gemeinden. Ueber die HöW
der aus der Arbeitslosenversicherung der Wirtschaft new
erwachsenden Belastungen sind konkrete Angaben kaum
möglich. Für das erste Jahr nach ihrer Inkraftsetzung
sollen die entsprechenden Aufwendungen für die Ev»
werbslosenfürsorge maßgebend sein, die sich im Jahre
1921 nach den bisherigen Feststellungen aus nicht ganz
zwei Milliarden Mark belaufen haben . Hinzu treten aber
noch die Aufwendungen für die Arbeitsnachweisämter
und ein den Verwaltungskosten der Krankenkassen ent¬
sprechender Betrag , so daß man mit einem Gesamtauf¬
wand von 2,1 Milliarden Mark zu rechnen hätte ; hier¬
von wären zwei Drittel , 1429 Millionen Mark , durch
Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu decken , so
daß bei Annahme von rund 11 Millionen Versicherten
aus den Kopf des Versicherten ein Jahresbeitrag von
227 Mark entfiele, auf den Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer käme unter Zugrundelegung dieser Zahlen eine
wöchentliche Belastung von je 1,23 Mark . Selbstver¬
ständlich geben diese Ziffern nicht den geringsten Anhalt
dafür , welche Neuaufw uvungen nach Inkrafttreten der
Arbeitslosenversicherung oon der deuffchen Wirtschaft ver¬
langt werden würden . Sch inbar beabsichtigt man bei
Festsetzung der Umlage iür Vas jeweils kommende Jahr
den allgemeinen Preisttlder zngrunve zu legem ,,
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Sar neue Zrut'
che Genchtrkoftengefetz.

Am 15 . Febr . 1923 tritt eine Aenderung des Deutsch« !
'
Gerichtskostengesetzes in Kraft , die neben einer — wenig¬
stens teilweisen — Anpassung an die Geldentwertung für
die Gerichtsgebühren in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten,
in Kvnkurssachen und in Strafsachen , einschließlich der
Privatklagsachen , insbesondere hinfichtlich der Fülligkeit
und der Einziehung der Gebühren ganz tvesentlich- Aen-
derungen bringt . Es sind künftig die Gebühren zum
Teil vor au szu zahlen, ehe das Gericht in Tätigkeit
tritt , jedoch nicht wie seither als Gebührenvorschuß,
sondern als fällige Gebühr , die dem ganzen Betrage nach
auch dann zur Zahlung verfallen bleibt , wenn der Prozeß
nicht durchgeführt, also z. B . die Klage oder der Antrag
im Laufe des Verfahrens zurückgenommen wird . Diese
Vorauszahlung kommt insbesondere für die in^ Prozeß-
und im Mahnverfahren zu erhebenden Gebühren in
Bertacht . Mahstab für die Gebührenerhebung ist der
Wert des Streitgegenstand . Die volle Gebühr beträgt bei
Gegenständen im Werte bis Zar 2000 Mk . einschl. 100

Mk . , von 2000 - 4000 Mk . einschl . 200 Mk ., dann stei¬
gend um je 100 Mk. bei 2000 Mk . mehr Streitwert,
bis 20000 Mk. Die ferneren Wertklassen steigen bis zu
100000 Mk. um je 5000 Mk . und die Gebühren um
je 200 Mk. : darüber hinaus steigen die Wertklassen um
je 10000 Mk . und die Gebühren um je 200 Mk.

Im Prozeßverfahren wird die volle Gebühr je be¬
sonders erhoben : 1 . für das Verfahren im allgemeinen
(Prozeßgebühr ) , 2 . für die Anordnung einer Beweisauf¬
nahme (Beweisgebühr ) , 3 . für ein auf Grund streitiger
Verhandlung ergehendes End- oder Zwischeuurteil (Ur¬
teilsgebühr ) . Die Prozeßgebühr tritt an die Stelle der
seitherigen, erst nach streitiger Verhandlung fälligen Ver¬
handlungsgebühr . In der Berufungsinstanz erhöhen sich
die angeführten Gebührensätze um die Hälfte und in der
Revisionsinstanz auf das Doppelte.

Für das gerichtliche Mahnverfahren im ganzen,
also einschließlich der Erteilung des Bollstreckungsbe-
fehls und ohne Rücksicht darauf - ob ein solcher notwendig
und erteilt wird , wird die Hälfte der oben nufgeführten
Gebührenbeträge erhoben. Ter Miudestbetrag einer Ge¬
richtsgebühr beträgt 100 Mk. Neu ist insbesondere,
daß die Gebühren m bürgerlichen Rechtsstreingkeiten und'
im Konkursverfahren mit Stellung des Antrags , durch
den das Verfahren bedingt ist , fällig werden und als¬
bald zu bezahlen sind . Es ist deshalb bei Einreichung
einer Klage oder eines Antrags auf Zahlungsbefehl
die mit der Stellung des Antrags fällige Gebühr gleich¬
zeitig an die Kasse des für die Klage usw . zuständigen
Gerichts einzusenden. Soweit württembergifche Gerichts¬
kassen in Frage kommen , kann nunmehr — wie seither
schon in anderen Staaten — die vorauszuzahlende Ge¬
bühr mit Gebührenmarken entrichtet werden, und es sind
diese Marken auf die Klage oder auf den Antrag zu
kleben . Die Entwertung erfolgt bei Gericht nach er¬
folgtem Ansatz der Gebühr.

Die Bestimmungen über die Vorauszahlung der Ge¬
bühren finden keine Anwendung, wenn dem Kläger usw.
Gebührensreiheit oder das Armenrecht zusteht , sowie teil¬
weise auch dann , wenn glaubhaft gemacht wird , daß dem
Kläger die alsbaldige Zahlung der Gebühr mit Rück¬
sicht auf seine Vermögenslage Schwierigkeiten bereiten
würde oder wenn glaubhaft gemacht wird , daß eine Ver¬
zögerung dem Kläger einen nicht oder nur schwer zu er¬
setzenden Schaden bringen würde.

Da das Mahnverfahren von den Gläubigern
meist selbst und ohne Inanspruchnahme eines Rechts¬
anwalts betrieben wird, werden die bei Anträgen auf
Zahlungsbefehle mit der Antragsstellung zu bezahlen¬
den Mahngebühren noch besonders angeführt . Die
Mahngebühren betragen bei Gegenständen im Werte
bis 2000 Mk. einschl . 100 Mk . (Miudestgebühr ) , von
2000 —4000 Mk. einschl . 100 Mk . , von 4000—6000 Mk.
einschl . 150 Mk. , dann steigend um je 50 Mk . für 2000
Mk. bis 20000 Mk . Die ferneren Wertklassen steigen
bis zu 100000 Mk. um je 5000 Mk. und die Gebühren
um je 100 Mk. ; darüber hinaus steigen die Wertklassen
um je 10 OM Mk. und die Gebühren um je IM Mk.

Wachsamkeit au Bayerns Ostgrenze.
Sekt längerer Zeit treffen die Tschechen an

bayerischen Ostgrenze wie insbesondere auch an
Sudetengrenze Vorbereitungen, die die Möglich!«
kett eines bewaffneten tschechischen Eingreifens zu -!
guusten Frankreichs in Deutschland als wahrscheinlich!
erscheinen lassen . Angesichts der kulturellen und wirk
-schaftRchen Bedrückung unserer Deutschböhmen in de«
Tschechoslowakei, angesichts der seinerzeit bekannt ge-jwordenen tschechischen Pläne , die die Donaugrenze nna
die Einverleibung der Städte Paffan , Regensburg m«
Arnberg in den tschechischen Staat anstrebten , sersv
der in der Oeffentlichkekt bekannt gewordenen
nicht widersprochenen Geheimverträge de
Tschechoslowakei mit Frankreich vom L
Oktober 1918 und 22 . April 1922 hatte sich der G
bevöllerung gegenüber diesen milltärischen Vorder
tnngen der Tschechen eine starke Unruhe be
tigt . Ans diesem Anlaß hat die Bayerische Voll
im Zusammengehen mit der „Deutschen Wacht", der»
Bund „Bayern und Reich "

, dem Christ ! . Bauernverein
und der Christlich nationalen Arbeiterschaft am letz-,ten Sonntag an der ganzen bayerischen Ostgrenze von
Furth i . W . bis Wegschwd 45 große KundgebuNgK-
Versammlungen einberufen , die der Bevölkerung
Klarster ! über die derzeitige Lage , aber auch den muti¬
gen sicheren Entschluß zum treuen Durchhalten nach!
dem Verbilde unserer Brüder tm besetzten Gebiet geben



sonnen . Tie Perlamnttnnc>en erfreuten fvy einer un¬
geheuer regen Anteilnahme und eines außerordentlich!
starken Besuches. Die hierbei zutage getrene Stimmung
war eine durchaus geschlossene und einhellige. Man
war sich allgemein bewußt , daß die Tschechoslowakei,
die von 11 Millionen Einwohnern nur 3 Millionen
Tschechen und dis Mehrzahl Deutscher und Slowaken
zählt , ihrer inneren Schwierigkeiten halber nicht gern
in eine Abenteuerpolitik sich einlassen würde. Man
war aber auch einhellig der Neberzeugung , daß Frank¬
reich Wohl jedes Mittel anwenden wird, um sein Ssü 'K
zu gewinnen und deshalb unter Umständen auch seinen
durch die Geheimverträge gebundenen Vasallen in der
Tschechoslowakei zu einem militärischen Vorgehen zwin¬
gen würde. Diese Gefahr dadurch zu vermeiden , daß
man dem tschechischen Volke und der tschechischen Ne¬
gierung über die wahre Stimmung der Bayerischen
Grenzbevölkerung und über die Tatsache , daß diese
ebenso wie die Ruhrbevölkerung Mann für Mann der
Losung der Regierung folgen würden, und daß die
Tschechen hier ebenso wie die Franzosen an der Ruhr
auf Granit beißen würden, war der Zweck der Überalk
überfüllten und begeisterten Versammlungen. Dieser
Entschluß fand seinen Ausdruck in einer Entschließung,
die gleichzeitig auch aussprach , daß der deutsche
Volksgedanke auch unsere Brüder in den abge¬
trennten Gebieten umschließt.

Neues vom Tage.
Französischer Schiffsranb auf dem Neckar.

Mannheim. 21 . Febr . Tie Franzosen beschlagnahm¬
ten die leeren unbewachten Kähne „ Hedwig " und
. Klara "

, die im offenen Neckar lagen und schlepp¬
ten sie weg . Die „Hedwig" war ohne Besatzung , wäh¬
rend sich auf der „Klara" der Schiffseigeniümer und
die Mannschaft befanden , die von den Franzosen mit¬
genommen wurden.

Opfer der Bolkswut.
Essen , 21 . Febr . Der „Tag" meldet : In Buer er¬

eignete sich ein Zwischenfall . Ein französischer
Offizier, der einen Hufschmied mit der Reitpeitsche
geschlagen hatte, wurde von diesem durch Hammer¬
schläge getötet. Ter Schmied schwang sich dann
auf das Pferd , das er beschlagen sollte und entfloh.
Er konnte von den Besatzungstruppen noch nicht er¬
griffen werden.

Ein zweiter Vorfall ereignete sich in Westerholt.
Dort wurde ein betrunkener Franzose, der von einem
Zivilisten ins Quartier gebracht werden sollte , er-
s ch offen.

Besetzung des Postamts von Bochum.
Bochum , 21 . Febr . Das Hauptpostamt von Bo¬

chum ist durch ein starkes Aufgebot besetzt worden.
Das Personal wurde unter Anwendung von Gewalt
aus den Tiensträumen entfernt . Postdirektor Hart¬
mann, der sich geweigert hatte , Verbindungen herzu-
stellen , wurde verhaftet.
Tie Kölner Verhandlungen über die Eisenbahnlinien.

Paris , 21 . Febr . Tie Kölner Verhandlungen über
die Benutzung der über Köln gehenden Eisenbahn¬
linie für französische Truppentransporte haben bis¬
her zu keinem Ergebnis geführt. Wie der „New
Vork Herald" erfährt , wird eine unbeschränkte Be¬
nutzung der Bahnlinien für die genannten Strecken
von England nichr zugestanden werden . Es könne
sich nur um einen Zugsverkehr handeln, der den vor
Beginn der Besetzung herrschenden Bahnverkehr an
Wichtigkeit nicht übertreffe. In dieser Richtung werden
die Verhandlungen fortgesetzt. Ter französische Ge¬
neral Payot ist von Köln nach London abgereist , um
mit Bonar Law zu verhandeln.

Ausweisung eines neutralen Berichterstatters.
Amsterdam , 21 . Dez . Der Berliner Korrespondent

- des „Allaemeen Handslsblad". der in Gelsenkirchen

Filmoperateuren , die er zwecks Feststellung der waH-
ren Tatsachen in das Ruhrgebiet mitgenommen hatte,
Filmaufnahmen machte, wurde in Recklinghausen ver¬
haftet und unter militärischer Bedeckung zum Obersten
Schehfer in das Hotel „Zur Post"

, in der Nahe des
Rathauses geführt, wo seine Aufnahmen beschlagnahmt
wurden , da er am Sonntag Aufnahmen gemacht hätte,
deren Vorführung für Frankreich eine ungünstige Pro¬
paganda bedeuten würde.

Abzug - er Strafexpc- ition aus Gelseukrrcheu.
Gelsenkirchen, 21 . Febr. Mittwoch vormittag hat

die französische Besatzung unter Zurücklassung der bereits
vor der Strafexpedition dagetvesenen Besatzung Gelsen-
sirchen in der Richtung Buer—Recklinghausen wieder
verlassen. An Stelle der nichterlegten Geldbuße von 10l>
Millionen Mark haben die Franzosen alle requirierten
Sachwerte mitgehen heißen.

Die Ausstattung - er Goldauleihe.
Berlin , 21 . Febr . Nach einer Information der

„B . Z " ist in Aussicht genommen, die Goldanleihe
mit 6 o/o Verzinsung auszustalten . Man hofft,
hofft, dieser hohe Zinssatz zusammen mit dem Garantie¬
giro der Reichsbank ausreichen wird , um den Erfolg der
Anleihe zu verbürgen . Tie Stücke der neuen Goldanleihe
werden äußerlich im Format aller Wahrscheinlichkeit nach
den 10 000 Mark-Scheinen ähnelit. In Großbankreisen
zögert man keilten Augenblicks das Anleiheprojekt der
Regierung mit allen Mitteln zu fördern . Uebereiustim-
mend wird aus Anfrage erklärt , daß das schnelle Zu¬
standekommen der Goldauleihe zweifellos als ein großer
Erfolg der Regierung angesehen werden muß.

Amerika fordert 265 Millionen Dollar.
Neuyork , 21 . Febr. Elihu Wadworth befindet sichi
aus dem Wege nach Paris , um den Verbündeten inK
Gedächtnis zu rufen , daß Amerika einen Anspruch auf
2 65 Millionen Dollar für die Kosten der
Besatzung in Deutschland hat.

Aus dem englischen Unterirans.
London . 21 . Febr . In der Nachtsitzung des eng¬

lischen Unterhauses brachte der Abg . Lampert einen
Antrag ein , der die sofortige Abberufungderbri-
: ischen Truppen aus Mesopotamien fordert.
Ler Abgeordnete führte aus , daß dis englischen Kümpfe
in Mesopotamien bisher an Toten 31 000 Soldaten und
51 000 Verwundete gekostet haben . Die finanziellen
Opfer der englischen Politik in Mesopotamien seien
noch gar nicht abzusehen . Wenn die Regierung unvor¬
sichtig genug sein sollte, die Ratifizierung des Ver¬
trages mit Irak zu fordern , sei zu hoffen , daß die
Kammer das ablehnen werde . Asquith erklärte, daß
mindestens 150 Millionen Pfund für Mesopotamien
ausgegeben worden seien . Eine schlimmere Verwendung
englischer Steuern sei bisher nicht zu verzeichnen ge¬
wesen. Nachdem der unabhängige arabische Staat ge¬
schaffen worden sei, dürfe England nicht wegen der
Perroleumquetlen von Mossul seine Truppen einen
Tag länger in Mossul verbleiben lassen . Bonar Law
führte aus , daß es ein grober Fehler von seiten der
Kammer wäre , im jetzigen Augenblick, wo die National¬
versammlung von Angora mit den Verhandlungen
über den Lausanner Vertrag beschäftigt ist, einen der¬
artigen Entschluß zu fassen . Ter Antrag wurde mit
273 gegen 167 Stimmen abgelehnt.

Aus Verlangen eines Abgeordneten, eine Inter¬
vention Amerikas in der Ruhrfrage her-
beizusühren, erwiderte Bonar Law , daß für die Ver¬
einigten Staaten , deren Parlament den Friedensvertrag
von Versailles nicht ratifiziert habe , kein Anlaß
vorliege , sich mit der Frage zu beschäfti¬
gen, ob die Rui',r Eichung im Einklang mit dem Ver¬
trag stehe oder nicht.

Kommunistische 'Angriffe in - er französischen Kammer.
Paris , 21 . Febr . In der Finanzdebatte der fran¬

zösischen Kammer sprach der kommunistische Abgeordnete
8 aron gegen die Ausgabenpolitik der Negrerung. An
den Finänzminister gewandt , sagte er : Sie treiben
-ine Politik der Verschwendung , wenn sie 400 Mil¬
lionen an Polen verleihen und Milliarden für Syrien,
für die Armee , für die Marine und für die Ruhr- ^
Besetzung ausgeben. Ist dies vielleicht eine Politik
der Sparsamkeit? Sie werden sehen , wre das Land
darüber in einem Jahr denkt. Sie sind an dre Ruhr
zeaangen , ohne sich dabei etwas zu denken . Wre sol¬
len 225 Werkmeister und 200 Ingenieure , dre kern Wort,
deutsch können , die Ruhrbergwerke verwalten ? Die¬
ser kleine Scherz hat uns um die Kohlen
and den Koks gebracht, die wir nicht mehr
gekommen und die uns in diesem Jahre mehrere Mil¬
liarden kosten werden. Ter Finanzmnnster rief da¬
zwischen : Das ist vollständig unrichtig. Abg . Barone
Die Besetzung der Orte Duisburg und Düsseldorf allein
zar uns 180 Millionen gekostet . Ter Finanzminister
-rwiderte : Sie vergessen die 200 Millionen Goldmark,
die uns die Erhebung der Zollgebühren eingetragen
Heu . Ueberdies , so fuhr der Minister fort , schützt uns
die Besetzung der Ruhr vor einem Revgnchekrreg ( !>,
den Deutschland angestrebt hat . (Hu, Hu ! Die Angst¬
hasen !)

WürLLembergischer Landtag.
Stuttgart , 21 . Febr . '

Der Landtag fetzte am Mittwoch die Etatsberatun«
fort . Als Nachfolger Löchners trat Eisenbahnassistentz
Eisele in Untertürkheim in den Landtag ein . Beim Etatz
- es Arbeitsministeriums begründete Abg . Hartman«
(D . VP .) eine Große Anfrage über TeuerungsmaßnaÄ
men für Militärrentenempfänger . Minister Kei-k evq
klärte, daß die Teuerungszuschüsse bis jetzt sechsmal er-Z
höht worden sind . Am 1 . Oktober 1922 standen im
Württemberg- von 11984 Kriegsbeschädigten nur 95A
nicht in Erwerbstätigkeit. In Grenzfällen werde stets
zu Gunsten der Antragsteller entschieden. Abg . Wide«
(B .B .) wünscht Erhöhung der Renten für die Veteranen!
von 1866 und 1870 , Abg . Kinkel (Süz.) bessere Untevq
bringung Kriegsbeschädigter im Staats - und Gemeinde -!
dienst . Abg . Flad (Dem .) und Mittwich (Komm .) Am«
Passung der Bezüge an die Teuerung . Beim Kapitel
Kriegswohlfahrtsvslege wurde der Etatssatz von 3,8
auf 15 Mill . erhöht. Tann wurden die weiteren Etat^
kapitel des Ernährungsministeriums (Zentralstelle fürs
Landwirtschaft nstv .) beraten.

- . . Z

Ans KtaLt und Land.
MtturtttS. W . Februar IMS.

! Semiearisie» H lfe Regel» . W 'e wir hören, wurde im
Seminar Napold eine , Eemirarist «n - Hilfe ' gegründet, die

! Witt «Hosen Ernirar fte» di « Forts,tzung ikrer Studien er¬
möglichen soll. Auch h er soll in nächster Z tt eine Sam « ,

i lrrng für die „ Seminaristen H lf»* veranstaltet werden. NL-
^ hereSfolgt noch.

8lS INÜ886N
eine Zeitung lesen , wenn Sie immer auf de«
Laufet.de» sein und nicht zu Schaden komme»

s wollen.
s Bestellen Gi, deshalb sofort di» Schwarz« Llver Lag«»»
l »eitrwfl » AuS den Tannen ' .

In des Lebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

(36) (Nachdruck oeMrtrrr.)
" " ' 14. Kapitet-

! Ein Geivitter mit starkem Regenfalle hatte sich über
Berlin entladen. Etwas gewaltsam waren die letzten
Knospen der Lindenblüten geöffnet worden, — erst von der
heißen Hand der Sonne , dann von dem grvßtropfigen
Regenschauer . Aber nun verbreiteten sie einen Duft , als

! ob ihre Seele in Flammen stände : Ein Rausch ivar eS,
der „Unter den Linden " den Leuten zu Kopse stieg und den

> Nachtigallen ihre letzten Liebeslieder entlockte.
^ Mumm hatte eS eilig , weil er seinen Freund noch

daheim treffen wollte. Er faßte ihn gerade zwischen Tür
und Angel ab ; denn seine Bormittagskollegs pflegte
van der Heydt ohne triftige Gründe nicht zu schwänzen.

„Na , also" — brachte Mumm sein Anliegen ohne Um¬
schweife vor . „Ich gebe heute abend 'ne kleine Kneiperei
auf meiner Bude. Nur unser Chargierter, Dolle und zwei
bis drei andere , — auch der kleine Lüttichau. Man kann
sich nicht gut drum drücke » . Tu mir den Gefallen, dabei
zu assistieren."

Horst zögerte . Schließlich sagte er zu.
Mumm , der anfangs etwas verdrießlicher Laune war,

erschien sehr befriedigt . Er ging noch ein Stückchen Wege»
mit dem Freunde zusammen.

Ehe sie sich trennten, fragte Horst unvermittelt : „ Sag
'mal , war daS neulich — vorgestern , wenn ich nicht irre
Fräulein von Hochstätten, mit der Du in der Nähe deS
Köiiigiri -Luise-Denkmals spaziere» gingst ?"

Der junge Großmann wechselte die Farbe.
„Wenn Du uns gesehen hast."
»Ich war meiner Sache nicht sicher . ES schien mir

nämlich , als ob Ihr nicht gestört sein wolltet.
"

„ Und wenn, hättest Du etivas dagegen gehabt? " fragt«
HanS scharf.

» Nicht daS Geringste . Ich wollte mir daran anknüpfend
Dir Vorschlägen, mit mir bei Frau von Hochstätten Besuch
zu machen . Sie hat mich bei den MenggS mehrfachauf¬
gefordert . Ich könnte Dick also entführen . Wollen wir
gleich einen Lag nächster Woche /«stieben ?"

Hane sagte zu, wenn auch mit geheimem Unbehagen.
Er fürchtete , die Freifrau würde ihn weniger vorurteilsfrei
und wohlwollend als ihre Tochter ansehen.

„Ich hatte ohnedies die Absicht , den Damen meine
Aufwartung zu machen, da auch Fräulein Edelgard «S
wünschte .

"
Die beiden jungen Leute besprachen eS in scheinbar

bestem Einvernehmen. In Wahrheit lag eine Spannung
zwischen ihnen, als ständen sie beide mit geschlossenem
Visier und jeder erwarte den Angriff deS andern.

Trotzdem kam HanS am Abend Horst mit aller Herz¬
lichkeit entgegen . Er gab überhaupt den liebenswürdigsten
Wirt ab . Als aber alles flott iin Gange war , wurde er
still und wortkarg , auch trank er viel uno hastig.

Nicht ohne Besorgnis sah ihm Horst zu . Einmal wandte
Mumm plötzlich den Kopf nach ihm und sagte mit einein
Gemisch von Spott und Wehmut: »Mein Mentor wachi !"

Die andern verstanden oder beachteten eS nicht ; aber
Dolte , der für MnmniS philosopisische Schweigsamkeit wenig
Verständnis hatte, sagte : „ Schaff ' Dir 'neu neuen Sparren
an ! Den von der Sprache der Fische kennen wir ; er ist
nicht mehr kurzweilig !"

DaS und mehr noch der hastige Biergenuß gab Mumm
einen Stoß . Er wurde sehr auinüert , allerdings nur, um
als Geist der Berueimuia seine Bahnen zu rieben

Einmal hielt Horst Mumm sein GlaS mit Eislimonade
entgegen : „ Prost , Bruder ! "

Ein böser Blick zuckte in Mumms Augen . Wie, wenn
er dem Freunde jetzt nicht entgegenkam ? Dann waren
sie fertig miteinander und er brauchte keine Rücksicht mehr
auf ihn zu nehmen . Aber diese feindliche Regung sank,
wie sie aufgeflammt war . Kräftig stieß er init seinem
„Hninpen" an das Glas des anderen : »Prosit , Bruder , ich
komme Dir eins !"

Dann saß er wieder und grübelte. Der lustige Lärm
der Kommilitonen gab die begleitende Musik dazu ; aber
sie däuchte ihm mißtönend und sinnlos , sobald seine Ge¬
danken sich um ein holdes, geliebtes Mädchenbild stahlen.

»Ich komme Ihnen eins , alter Herr ! " rief der junge
Lüttichau ihm zu und hob sein Glas.

„Immer noch Aktiver , junger Fuchs, wenn ich bitten
darf !" entgegnete Mumm hitzig. „Im übrigen : Prost !"

Dolte streb Trost an.

„Er zwängt sich durch die Spalte einer Entscheidung.
„ Was tuscheln Sie da , Ehrenphilister !" rief der Präsid

angeheitert.
Horst verneigte sich lachend : „Ich danke für die Auk

Zeichnung ! Man hat in „ eigenen Angelegenheiten " zu b,
raten !"

Mit der vorrückenden Zeit stieg die Stimmung . D
meisten hatten bereits „schwer geladen " . Selbst Dolte , d,
etwas vertragen konnte , verhaperte sich in seinen ältest«
„ Klubwitzen "

, die er immer rundum erzählte . Alle tranke
nnt Eifer Mumm zu . Sie wollten ihn aus dem Satt
heben . Aber Mumm merkte es und hielt sich stramm.

„Ich komme Ihnen eins . Mumm !" rief ein jung!
Mensch mit schwerer Zunge. „Rest !"

„ Prost , Rest !" tat Mumm Bescheid und goß sein,
Humpen mit emem Zuge hinunter . Wenn er jetzt nie
aushörte, unterlag er, das war sicher . Er sah sich na
Horst um ; der saß ruhig und rührte in seiner Limonad
Er war im Begriff zu gehen . Mumm wußte es.

„Bleib noch ! " raunte er ihm zu.Dann klappte er wiederholt .mit dem Deckel sein'
Humpens.

„Wollen Sie eine Rede halten. Mumm ?" fragte d
Chargrerte.

„Nein," antwortete Mumm . »Ich wollte bloß ein Wo
sprechen."

Der Präside schlug mit seinem Schläger auf den Tis«
»Ich erteile dem Burschen Mumm das Wort !"

Und nun geschah etwas Wunderbares , für die T st
runde kaum Faßliches. Mumm , der flotte, bier. ^ . i
Verbindungsstudent, hielt eine stammende Philippika geg!den Trinkzwang, den Mensurzwo. g und andere studentist
Gepflogenheiten und Sitten . „ ?Itan „pumpt " einander m
springt für einander gegen jeden Outsider mit der Kli»
ein ; aber von der begeisterten Verbrüderung, die „Milli
nen" umschlingen und die ganze Welt küssen möchte, o«
der jubelnden Freiheit , die das Ideal der akademisch'
Jugend sein soll, wissen wir nichts."

Der Präside schlug auf den Lisch, daß eS knallte.
„ F ms !" schrie er.
»FiniS ! " sagte auch Mumm und seht« sich.



— Auskuttstserteilung durch die S^ ichsiahn . Die
Rebörden und Tienststellen der Reichsbahn können
«.suchen von Privatpersonen um Erteilung von Aus - !
künftem die lediglich im Interesse des Anfragenden
lieeen, im allgemeinen nur entsprechen , wenn die Post - ,
aebühren für dis Antwort dem Gesuch beigefügt sind.
^ — Keine Postpakete aus der Nheinpfalz . Wegen der j
bevorstehenden Einrichtung der französischen Zollgrenze !
N der Paketverkehr aus der Rheinpfalz usw . nach ^
dem unbesetzten Deutschland bis auf weiteres einge - !
stellt worden . !

— Tis Bahnsteigkarten , die bisher 40 Mk. gekostet j
baden, werden ab 1 . März wieder teurer . Sie kosten l
von diesem Zeitpunkt an 80 Mk. das Stück. Tie Fahr - s
radkarten , für welche bisher 160 Mk. erlegt werden »
mußte , kommen künftig auf 320 Mk . zu stehen.

— Tas VoMhochschulhcim Dsnkendorf beginnt am
15 . April seinen fünfmonatigen Sommerkurs. Es bie- !
tet Mädchen von mindestens

'18 Jahren öine gründ - §
Me Einführung in Haus - und Gartenwirtschaft , Nah - i
ningsmittcllehre und häusliche Buchführung , Bespre - ,
chimgen über Erziehungsfragen mit praktischen Uebun - i
/e?- , Lebenskunde , Heimatkunde , Gesundheitspflege und !
Dirnen . Ter Preis für Verpflegung und Unterricht !
wird nach den Selbstkosten (bei zeitgemäß einfacher !
aber ausreichender Verpflegung ) monatlich berechnet . >
Es ist erwünscht, daß ländliche Schülerinnen mit Na - j
turalien bezahlen . Näheres durch die Leitung der Volks- !
Hochschule Tenkendorf bei Eßlingen . >

— Tie Unterstützung vcr Sozialrentner . Im Reichs- j
tagsausschuß für Sozialpolitik wurde der vom Reichs- !
rat beschlossene Gesetzentwurf betreffend Aenderung des j
Gesetzes über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung ,
oon Rentenempfängern der Invaliden - und Ange-
stelltenversicherung behandelt , der eine Aenderung in ?
ser Weise vorsieht , daß das Reich den Gemeinden j
80 v . H . der von ihnen verauslagten Unterftützungs - !
betrage ersetzen soll . Nach längerer Beratung ent - j
schied sich der Reichstagsausschuß dahin , die vom Reichs- i
rat verlangte Lastenvsrteilung abzulehnen . !

* Nazolt, 81 . Febr. (Auswanderer .) Gestern verließ
Hr . Otto Maier, Sohn des »erst. Schr « inerm»iste >S Ehr.
Maier unsere Stadt, um sich »ach Buenos Aires zu begebm.
Mit ihm trete» noch 4 junge Landsleute die webe Re se an.
Am 1 . Dez . o. I . find 8 Einwohner van Böstngen und
seither wird« 8 au« JstlShausen und Walddors nach Süd¬
amerika a »Sgewandert.

* Hoi -, 1 » . Febr . vor zirka 8 Tagen licß »in hiesiger
Handelsmann eine kleine Reiseiasche mit sehr großem Geld-
Inhalt im Wartsaal 3 . Küss- i« Bahnhof« liegen . Alle Rach
iragen nach der verschwundene« Lasche waren o rgebuch.
Gestern nun wurde m Stuttgart rin zweideutiges Frauen-
-immer «egen anderes Delikte» in Hast genommen Man
fand bei ihr 100 000 Mk. in bar vor . Tie gestand als-
darn, daß ihr dieses Geld vom Bahnhofportier Bühler air
Schweigegeld für de« Di - tstahl ßbermutUt wo -den war,
Bühler grst .md nach seiner Verhaftung , daß di« Reisetasche
im Aba t der Bahnhofs zu staden sei, was sich auch bestätige.

jj Cannstatt , 81 . Febr . (Eine schwäb . Fa nilienlragövie
im Aueland .) Der vos Vaihingen a . F . gebüUige, in C an¬
statt beschLfitgte Monteur Herm. Elläß r war voriges Jahr
von seiner Firma auf Moata « nach Portugal grschick : worden.
Im Jmuar ließ er seine F au und sei« dretvieurljLhrtgeS
KivdNachkomme » . Das Eh paar übernachtete in einem Hotel.
Nachts 11 Uhr hörte man Schüsse aus dem Z >« mer. Man
brach die Tst e ans und fand, wie die Unteriü kh . Ztg. b « .
richtet, beide Ehepattrn mit tödlichen Kopfschüssen leblos im
Bett«. Sine Unheilbare Krankheit soll den Mann zu der ent,
schliche» Tat getrieben haben. Da« kleine K -nd hatte nu:
et»e» Streifschuß erhalten, und soll durch Vermitrlung de8
Roim Kreuzes zu seinen Großeltern mütterlicherseits nach
Kaltental verbracht werden.
, ^ Uttstart , 21. Febr . ( Erhöhung der Erwerbs-
» vsenfürsorge . ) Vom 12 . Februar ab gelten nach
«ner Verfügung des württ . Arbeitsministeriums für
^ ^ verbslosenfürsorge folgende Höchstsätze: fürmänn-
uche Personen über 21 Jahre in den verschiedenen Orts-
vasten 1500—1200 Mk . , über 21 Jahre , sofern sie im
Mchalt eines andern leben 1300 —1000 Mk . , unter
«l Zähren 900 — 750 Mk. ; für weibliche Personen 1300
«s 1000 bzw . 1100— 950 Mk . bzw . 800 —650 Mk. ;
W ^amilienzuschläge für den Ehegatten 700 —550 Mk. ,
M Kmder und sonstige unterstützungsberechügte Ange¬
hörige 600- 450 Mk.

Ein Ehrlicher. Beim Ankauf von IM Mark in
Mio und kürzlich bei der Reichsbankbauptstelle in Stutt-
^ —-

I
^ Olst Irak zu 1YM und , ihin die Hand auf die Schulter

^ warm : „Auf alle Fälle eiue , chöne Tal der
veibslbchrumg, Mumm !»

" »deren erhob sich eine lärmende Debatte,
gnichw

« tivaö von „Maßregeln " und „Ehren-

fegte sich ins Mittel . Sein Kopf war völlig
inim . . . m ^ Herren , zu leugnen ist nicht , daß der Kom-

^ Mumm iiikommentmäßig gegen unsere Verbin-
ist ; aber er wird ihr auch aus freien" se einzig zulässige Genugtuung geben . Er hat

lnim « beauftragt , seinen Austritt in die Wege zu

lim?? ^r ' st einer nach dem andern nach seiner Mütze,
pe .nlrchem Schweigen verließen sie das Zimmer.

Wachsten Tage stürzte Hans sich mit einem wahren
Arbeit ; dennoch hätte man nicht behaupten

" sich in der Haut des „charaktervollen jungen
Den»

^ wohifühlte. Es gab ihm jedesmal einen Stich,
sin» Kollegs einer ans der Verbindung vorbei
Wne anznsehen , als hätten sie sich nie gekannt.'
bau -

**
, 5" Abend mit Feuer und ileberzengnng verfochten

u» i> ihm bei Tageslicht übertrieben, phantastischdas Resultat seiner kleinbürgerlichen Erziehung.
«icht > nnißte er nun , ob es ihm Spaß machte oder

(KorOetztmg folgt.)

Mrt versthenklich 750 OM Mk . zu viel ausbezahlt worden.
Der Empfänger des Mehrbetrags , der in Plochingen
wohnhaft ist, hat vor einigen Tagen nun die 750000
Mark in einer Summe an die Reichsbankhauptstelle
zurückerstattet.

Heilbronn , 21 . Febr . (Tödlicher Unfall .) Der
32 Jahre alte Schisser Georg Raab wurde beim Einschlep¬
pen s mes Schiffes in den Zollhafen unter der Eisen-
bahnttberführung eingeklemmt, daß sofort der Tod eintrat.

Tübingen , 21 . Febr. (Von derUniversität .)
Prof . Dr . Günter an der philosophischen Fakultät hat
den Ruf nach München als Nachfolger Prof . Dr . Grau-
erts angenommen.

Ulm , 21 . Febr . (llrteilsverkündigung .) In
oem Prozeß gegen die Verüber der Ruhestörungen und
Gewalttaten , die im Anschluß an die Rathenau -Kund-
gebung gegen Direktoren der Württ . Metallwarenfabrik
in Geislingen verübt wurden , wurde das Urteil verkün¬
digt . Leider konnten, wie sich der Vertreter der An¬
klage ausdrückte, die „feigen Helden" , welche zu diesen
Ausschreitungen hetzten und sie führten , nicht gefaßt wer¬
den . Unter den 28 Angeklagten befanden sich 11 junge
Burschen im Alter von 16 —19 Jahren . Die Strafen
bewegten sich zwischen 4 Monaten und 10 Tagen , dazu
Geldstrafen von 10 OM, 50M und zweimal je 3000 Mk.
Dreizehn Angeklagte wurden freigesprvchen. Durch die
ganze Verhandlung zog sich der Name des soz . Landtags-
abg . Reichle. Er ist als Zeuge trotz wiederholter Vor¬
ladung nicht erschienen mrd hat sich mit wichtigen Land-
tagsarbeiten entschuldigt.

Biberach , 21 . Febr. (Familiendrama . ) Der
Schlosser Karl Spreng von Stuttgart wollte seine Ehe-
jrau , die sich bei ihren Eltern aushält und die Eheschei¬
dungsklage gegen ihn eingereicht hat , wieder bewegen,
mit chm nach Stuttgart zurückzukehren . Weil sie sich
weigerte, dies zu tun , bedrohte er sie und seine Schwie¬
germutter in ganz gefährlicher Weise . Auf der Straße
mißhandelte er die beiden Frauen , weshalb die Poli¬
zei einschritt . Als Spreng den Schutzmann erblickt «»
sprang er aus diesen und versuchte , ihm den Revolver
zu entreißen . Dabei entlud sich die Waffe , wobei das
Geschoß dem Schutzmann den Mantel mrd dem Spreng
den Oberschenkel durchschlug.

Saulgau , 21 . Febr. (Tödlicher Unfalls Der
44 Jahre alte verheiratete Albert Müller von schnait-
höfe ist beim Stumpenmachen tödlich verunglückt.
! Leutenbach (bei Winnenden) , 21. Febr. (Tödlicher
Unfall . ) Schultheiß Karl Meyer wurde in einem
Steinbruch tot ausgesunden. Er nahm an einer Zusam¬
menkunft seiner Kollegen in Hohenacker teil. Vermutlich
ist er auf dem Heimweg vom Wege abgekommen und ist
in den Steinbruch gestürzt.

Vom Bodensee , 21. Febr. (Auf dem Dienst¬
gang ermordet .) Am Samstag abend befanden sich
Mvischen Kienbach und Scheidegg die beiden Grenz-
ibeamten, Zollbetriebsassistent Hans Sax , Leiter der
Grenzstation Niederstaufen, und der Zollassistent Blank
der gleichen Station , auf Nachtpatrouille . Die berden
gingen jedoch getrennt . Kurz nach 9 Uhr wurde Sax .

'

durch einen Brustschuh angeschossen und erlag eiue Bier - s
!telstunde nach der Tat der erlittenen Verletzung. Im s
dringenden Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben,
wurde der Grenzbeamte Blank sestgenommen. !

Kleine Nachrichten aus aller Welt . !
Aufnahme von Kindern aus dem Ruhrgediet . Der j

Reichslandbund hat beschlossen , bis zu 500 000 Kin¬
der von Ellern jedes Standes im Ruhrgebiet bei sei- !
nen Mitgliedern unterzubringen . Der Brandenburgischa !
Landbund hat seinerseits dre Aufnahme von 50 OOO i
Kindern von der Ruhr beschlossen . Auch die deutschen -
Landwirte in der Tschechoslowakei haben ihre Bereit - !
schaft zur Kinderaufnahme erklärt.

SchisfsunfSKe . Der deutsche Dampfer ,L)tto Fischer"
ist 90 Meilen nördlich vom Kap Vilano in sinkendem
Zustand . Zwei Dampfer sind zur Hilfeleistung unter¬
wegs . Tas nächste Schiff ist noch 30 Meilen von
„Otto Fischer" entfernt . — Bei Bergen stieß der deutsche!
Erzdampfer „Westfalen "

, der in dem engen Fahrwasser
nicht ausweichen konnte , mit einem Fischerfahrzeug
zusammen und beschädigte es so stark , daß es sogleich'
unterging . Elf Mann oer Besatzung des Fischerfahr¬
zeugs ertranken , acht wurden gerettet . Die „Westfalen"
ist mit den Geretteten in Bergen eingelaufen.

Abbruch des französischen Grnbenarbeiterstreiks . Der
französische Grubenarbetterverband hat beschlossen , den
in einzelnen Gebieten Frankreichs herrschenden Gru-
benarbeiterausstand für beendet zu erklären und die
Arbeiten wieder aufzunehmen . Nur im Mosel - Arro-
nissement bleibt der Streik bestehen. Der Versuch eines
Generalstreiks ist somit mißlungen.

Schildbürger -Bürokratismus . Die Hauptfahndungs¬
stelle der Rerchspolizeiverwaltung Berlin fordert von
einem Konstanzer Rechtsanwalt als Gebühr für die
Stempelung einer Vollmacht zwei Mk. . welche unge-
säumt einzusenden sind . Die Forderung geschah auf
einer Postkarte , die mit 25 Mk . frankiert war . Aus
welche Weise der Schuldner nun am billigsten die
zwei Mark nach Berlin zu verbringen vermag , wird
schwer zu entscheiden sein.

Der tiefste Schacht der Erde . Gegenwärtig wird im
Steinkohlenbergwerk „Morgenstern " in Zwickau ein
Schacht gegraben , der auf 14Ü0 Meter Tiefe gebracht
werden soll und als der tiefste Schacht der Erde gel¬
ten wird.

Heiteres.
Unmöglich. Kunde : „Die Zigarre ist soweit gut,

aber sie hat keinen Zug !" — Verkäufer : „Ich kann
Ihnen doch für 100 Mk. keinen Schornstein dazu lie¬
fern !"

«
Tie Nachttöpfc schlagen unheimlich auf ! ! Frage:

Warum macht sich eine bedeutende Vreissteiaeruna beim

Nachtgeschirr bemerkbar ? — Antwort : Es "herrscht bei
den Franzosen gegenwärtig die größte Nachfrage nach
Nachttöpfen , weil sie gegenwärtig „die Ruhr " haben!

*

Immer im Fach . Bei der Schießübung zielt ein
etwas furchtsamer Rekrut , von Beruf Kaufmann , sehr
lange und wird vom Schießleiter mit folgenden Wor¬
ten zur Schußabgaöe ermuntert : He do , Rekrut Meyer,
drucket» emal ab , da heißts ned : Ziel drei Monate !"

Abgebrüht . Gläubiger : „Also Sie wollen nicht zah¬
len , haben Sie denn gar kein Ehrgefühl mehr ?" —
Schuldner : „Gewiß , wenn Sie damit zufrieden find ."

*

Volksvertreter . Früher wurde viel darüber geklagt,
daß in den Parlamenten zu wenig praktische Geschäfts¬
leute säßen . Heute versichern Kundige , daß die weitaus
meisten Parlamentarier „Geschäftsleute " seien.

(„Simplizissimus .
")

Schulde uuv Mäkler . Schultze: Bei die Bahnhöfe in«
östlichen Ruhrjebiet zeigt sich infolge der vielen Kohlen¬
züge schon Verstopfung . — Müller : Ta siehste, wie
die Franzosen die jrößten Jejensätze zu vereinijen wis¬
sen : Verstopfung bei der Ruhr is doch 'ne janz un¬
glaubliche Sache . („Kladderadatsch/h

Abwehr . Sachse (zum Räuber , der ihn im Wald«
überfallen hat und nun ausplündern will ) : „Bleib 'q
Sä nur hübsch weg von mr , gutestes Herrchen , ich Hab*
Sä nämlich egal 'n schrecklichen Schnupf 'n !" ^
, („Fliegende Blätter .

") '

Der ganze Mann . l
Tu , was du kannst und laß das andre dem , der's kannZj
'Zu jedem ganzen Werk gehört ein ganzer Mann . j
- Fr . Rückert . 1

Sie Postgebühren ab I. März INS. ^
Bitte ausschneidcn uuv aufbewahren ! ^ c» . c

Postkarten : >
für Postkarten im Ortsverkehr 20
für Postkarten im Fernverkehr . 5b

Briefe:

bis 6«- Gr.
bis 100 Gr.
bis 250 Gr.
bis 500 Gr . W

Drmksacken: Mk
25 Gr . O 20

25- 50 Gr . 40 „

Ortsverkehr : Fernverkehr:
40 100 ckt 7)
60 „ 120 „

106 „ 150 :-
- ,

100 —250 Gr . 7V0 US
250 - 500 Gr 100

DO—100 Gr . 60 „ SOO Gr . b . I Kg. 120
1—2 Kg. (nur für einzeln versandte , unge¬

teilte Druckbäude zuläfsia ) : 250 „
Ansichtskarten:

für Ansichtskarten , auf deren Vorderseite
Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln

ß mit höchstens fünf Worten niedergeschrie¬
ben sind : 2V „

Gefchäftspapiere und Mifchsendnngen:
für Geschäftspapiere and Mischsendungen

bis 250 Gr . 100 „
für Geschäftspapiere über 250- 500 Gr . 120 „

- 500— 1060 Gr . 150»
Warenprobe « :

für Warenproben bis 250 Gr . 100 „
für Warenproben über 250 — 500 Gr . 120 „
für Päckchen bis 1000 Gr . 200 „

Pakete:

für Pakete bis
für Pakete Wer

Also bei Mehr als
300 mehr.

Nahzone Fernzone
3 Kg. 300 600

5 - 5 Kg . 500 » 1000 »
-5- 6 Kg . 600 „ 1200 »
6— 7 Kg. 700 .. 1400 „

- 7- 8 Kg . 800 „ 1600»
8— 9 Kg. 900 ., - 1800»
9- 10 Kg- 1000, , LOOO»

10 - 11 Kg . 1150 » 2300 »
11 —12 Kg. 1300 » L600»
19 - 20 Kg. 2500 „ '5000 „
10 Kg . für jedes Kg . 150 bzw.

Postanweisungen : >
dis 1000 ^ 60 .— bis 5000 ^ 90--
bis 10 000 ^ 120 .— bis 20 000 ^ 180 .-
bis 30 000 240 .— bis 40 000 ^ 300 .-
bis 50 000 US 360.— bis 100 000 US 450 .-

Poftscheckgebühren (s. BareinzÄHLmgen m. Zählkarten ):
bis 1000 ^ 20 .— bis 5000 30.—
bis 10 000 ^ 40 .— § 0 000—100 000 150 .—

100 000 - 200 000 200 .-
mehr als 1 000 000 Ut 500 .—
Für bargeldlos beglichene Zahlkarten wird dieselbe

Gebühr jedoch höchstens 150 ^ berechnet . ,
Lekesranrmgebnhre « :

für Ferntelegramme Gr undgebühr ISO Ul und süßer»
dem für icdes Wort 80 — Ortstelegrammer
Grundgebühr 80 außerdem für jedes Wort 40

gierusprech-GebShre «:
Die Jahresgebühren sollen «^ geändert bleiben . WS

Gesprächsgebühr werde« 30 erhoben . Au Fern¬
sprechgebühren bis zu 3 Minuten Dauer aus Ent¬
fernungen bis zu 5 Kilometer werden 30

auf 5 bis 15 Klm . 90»
auf 15 bis 25 Klm . 150 »
auf 25 bis 50 Klm . 300 »

U auf 50 bis 100 Klm . 450 »
^ für jede angefangenen weiteren 150 Klm . ILö ^

erhoben.



Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

83 067,20 G . , 23182,80 Br ., in Berlin 22 942,50 G.
and 23 057,50 Br.

1 Schweizer Frauke« --- 4389 G . , 4411 Br.
1 französischer Frauke« --- 1428 G . , 1436 Br.
1 italienischer Lira - - 1134 G . , 1140 Br.
1 holländischer Gnweu --- 9152 G . , 9197 Br.
1 Pfund Sterling -- 108 727 G - , 109 272 Br.
IVO österreichische Kronen --- 32,67 G . , 32,83 Br.
1 tschechische Krone — 663 G . , 666 Br.
1 dänische Krone --- 4463 G ., 4486 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3353 G . . 3671 Br.
Weitere Ermäßigung des Mehlpreises. Tie Südd.

Mühlenvereinigung hat am Dienstag den Richtpreis
für Weizenmehl Spez. 0 weiterhin auf 176 000 Mk.
pro Tz . ermäßigt. Seit 1 . Februar , wo der Höchst¬
preis mit 270 000 Mk . erreicht wurde, sind die Mehl¬
preise stetig zurückgegangen , um fast 100 000 Mk . für
I Tz . Die Brotpreise aber sind gestiegen! Was ge¬
denken die Preisprüfungsstellen zu tun?

Stuttgarter Börse, 21 . Febr . Tie Börse am Mittwoch
«oar gut behauptet, teilweise fest . Wesentliche Kurs¬
steigerungen erzielten Maschinen- , Nährmittel- und
Holzwerte . Vereinsbank 8500 (-f- 500) . Spinnereien
kehr fest . Kammgarn 60 000 (-f- 20 000) , Kolb und
Schüle 28 000 (4 - 4000 ) , Filz 350 000 (-f- 10 000) .
AuchBrauereien waren fester . Eßlinger Brauerei 6000
(-j- 500 ) , Württ .-Hohenzollern - f- 2000 , dagegen Wulle
— 1000 . Am Maschinen- und Metallmarkt : Junghans
88 000 (-1- 6900) . Daimler 15 500 (-f- 3300) , Fein¬
mechanik 130 000 (-f- 20 000) , Hohner 65 000
,45 000) . Von den übrigen Werten notierten Anilin
!47 000 bezahlt Br . , Zement Heidelberg -f- 3500 , Ver-
lagsanstalt -4 2000, Köln Rottweil -4 4000 , Krumm
-4- 3500, Sekt Wachenheim -j- 3000 , Stuttgarter Zuk-
ker 20 000 bez . Geld , junge 18 000 , jüngste 17 000 bis
47 350 , Kraftwerk Altwürttemberg 11 000 (-s- 3000).
8m Freiverkehr war lebhaftes Geschäft bei fester Stim¬
mung : Ebinger Trikot bis 6500 , Fichtelgold bis 8000,
Heilbronner Zucker bis 18 000 , Mössinger Zement bis
«000, Schwäv . Uhren bis 7050 , Wälzlager bis 8500^
Württ . Textil bis 10 000.

Karlsruhe . 19. Febr . Dem Vieh markt waren zw-
, ^trieben : 19 Ochsen , 29 Farren , 10 Kühe und 64 Fax¬
en , 25 Kälber, 80 Schweine . Preis für den Ztr . Le¬

bendgewicht je nach Sorte (alles in 1000 Mk.) : Ochsew
L35—280 , Farren 220—250 , Kühe 120—280 , KäLerf
,120— 210 , Schweine 320—360, Sauen 300— 320. Ten¬
denz des Marktes : langsam. Ter Markt wurde nicht
geräumt.

Nttenfteiz, 82 . Febr. Dem gestrigen Die hm arkt
waren zugesührt : 1 Pia » Ochsen «ad Stiere , 7 St . Kühr,
II Stück Jung - oder Schmaloieh. ES galt «ine Kuh
8000 010 Mk . , 1 St . Jung - oder SchAalvieh 700 000 bis
1600000 Mk . Auf dem Schweinemarkt waren 42
Et . Läuferschweine und 130 St . Mlchschweiae zugesührt,
von welchen je ve kauft wurden. ES kostete ein Paar

. Oie suAenblicLUck günstige llnge
benützenki , bube icb einen Posten

krüdjslirsmslltkl 11 . LoMmröellk
preiswert geksukt unci diele ibo
entsprechen «! billigst un.

KeiakoLü Ua ^ vr, ^ 1t6N8t6iK.

Achtung ! Achtung!
Heute Donnerstag und morgen Freitag
werden im Gasth. zum Waldhorn hier

alle küirslllcke

zum höchsten Tagespreis

aufgekauft.
Zahle pro Zahn 1088 u. 1588 Äst » (plat .)

Besuchszeit: Donnerstag nachm . 4—8 Uhr
Freitag 10—2 Uhr

Auswärtigen wird Fahrt bet Gebrauch vergütet.

Zahnarzt Fr . Vollmer.

für Frühjahr und Gommer
sind eingetroffrv in der

V . Rieker 'sche« Brrchharrdlrrag Ultenßelg.

Läuferschweine 400000—voo000 Mk ., , i» Paar Milch'
schweine SSO 000—SSO 000 Mk.

' .NenenbLr,, 81 . F -br. Dem Schveine -narkt war,«
18 Läuferschweine zuaeiühct, von dr -ren 8 Stück m Prüfen
von 130— 150 000 Mk. verkauft wurden. Milchschoein«
fehlten ganz.

Hekzrrlöt . Die Gemeinde Lüningen b . Tuttlingen ver¬
kauft « am IS . ds. er . 18S Am Leagholz I . bis VI. Klaffe
zu 906 °/ » der Fo sttaxe.

* Spirsawkeit a« falsche» Fleck. Eine Gemeinde » er-
waltnng in H ' heazollem glaubt«, die Koste« des Arsschcei-
beuS eines HolzveckaufS sparea zu sollen. Sie erlöste auf
Karteneinladung von HolzkLufera 350 Pcoieit ; a«s Re¬
klamation von Liebhabern, di« n cht zum Holzvrrkauf er¬
scheinen konnten , west sie kein Aalschreiben llfea, wurde der
Zuschlag verweigert . Beim zweites V -ikmf, zu dem die
nicht Benachrichtigte « erschienen waren, erlöste die Gemeinde
580 P ozent . DaS macht bei einem Preis von 80 000 Mk.
34 000 Mk . für d -n Meter M' h -'. Bet 100 Metem ist der
Mehrerlös für di« Gemeind « 3 400 000 Mark ! WaS w .ll
demgegenüber der Preis für da» Inserat besä en.

(Hohen,. Bl.)

Letzte Nachrichten.
Au» de» bestzte » s,trete».

WTB. verlt », 81 . F -br. W 'e dem . Vorwärts ' aus
dem Rl hrgrbiet gemeldet wird, habe« d e Besatzungebchörden
die Versetz »«! vo » deutsche» Beamte» im b - s- tzien Gebiet
von ihrer Genehmigung abhäng g g- macht. Glrichzei iz wurde
den deutsche» Betö den verboten , anstelle der auSgewiesenrn
Beamten neue Kräfte zu ernenne « und jede mündliche oder
schriftliche Dienfianweisung untersagt. Der Regierung» ,
prästdent König hat die Durchführung dieser neuen Verfügung
der BesatzungSbehöld « abgelehnt.

, Wie dem . Berliner Tageblatt ' an» O tenberg bei Offen-
bürg gemeldet wird, erfolgten in den letz en Ta en bei den
dortigen französischen Tr >ppen zahlreiche D sert one», nament¬
lich elsäßischer Soldaten . Auf den Landstraßen wurden
v 'elfach weggrworfeve Naiformstücke vnd Waffen gefunden.
Die Deserteur , versuche», ihre Mtliiä pferde zu verkaufen.

WTB. Käk», 81. Febr . Die Strecke Neuwerk—Neesen—
Willich ist infolge der Besetzung durch fremde» Personal von
den deutschen E senbahvern - rräimt worden. Die Besatzung »,
behörde hat angrordnet, daß die Diensträum« der Güter-
abfertigungSfiellk Ceseld von dem deutschen Elenbahnpersonal
verlassen werden müff n. Ja den Citfelder Güterschuppen
lagern keine Güter mehr.

Auf dem Bahnhof Honnef—Sieg haben französische
Kontrollposten Umzugs gut auSgrwiesener deutscher Beamten
beschlagnahmt.

Alleusteiz.

Rotklee - SM»
Ewigen Klee - So««
MW« - SM»

MMi-egr« -Si«e»
r»r«sea - Sims

Selbe Wen - Semen
Ro-n - Semen

Sniter-Mes - Semr»
SesSse - Semen

aller Art
gut und preiS -wert

zu billigste» Tagespreise«
bei

(C . W. Lutz Nachfolger ).
Eine« kräftigen

Jungen
n.wi unter günstiges Be¬

st .guvgm und guter Auk-
oildung in ' r« Lehre

ßkarl Schill , Metzger-
ml 'ster, Gohaufe « .

4 Meter dürre»

Lcheiterhch
tlilislht gegen He».

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d« . Bl.

Gesucht
für Pfarrhaus» 8 tüchtige

Mädchen
1 in» FilStal, 1 ins Unter»
land (kleine Familie) bei guter
Behandlung «. zeitgemäße«
Lohn.

Pfarrhau-
« rotzsüße».

« teuftet! .

SM- Md
PrediOülher

sind zu haben in der
w. Rieker'schen
Buchhandlung.

Der verbot ««« « »senthalt fü, Deutsche Minister.
WTB. « ff «». 88 . Febr . General Degoutte Hai ^

Befehl erraffen, nach dem den deutschen Ministe«« KßtzM,
enthalt im Einbruchsgebiet verboten ist. Die PoliznorM
vnd d 'e öffentlichen Organ » sind angewiesen , die Mnist»
beim Betreten de» Einbruchgebiet »» fest,»nehme» und d„
Miliiärgerlcht de, Besatzung »trupp -n zu,«führen. Fall« d„
nicht geschieht, werden die angedrohten Sanktionen
sung der Städte und Ortschaften ) durchgeführt werde».

Der Raubt»! der Frauzose».
WTB . Gekstullrche», 8S. Febr . Gester« hatte « am»,

Ahrend» mit dem stanz. General Schüler eine Bespreche
in der dieser in einer offiziellen Ansprache erklärte , daß d>,
franz. Truppen Gelsenkirchen verlaßen « ü den, da die 1U
Millionen Mark Butze vo« ihnen z sammeng,bracht ward»
seien. Der Betrog sitze sich au» SS Million«» städt . Gelds
und 17 Millionen von der Eisenbahn zusammen . AhreK,
erhob nochmal » Protest grgeu diese Eingriff« i» die Kosst»
bestände der Behörde». De» General nahm den Protest M
Kenntnis. Auch mit dem Kommandeur der Schupo, Ast,«
Ku ' ow, verhandelie der General, dem er auf seine grax
nach dem Verbleib der verhafteten Gchvpobeamten «rk .ärte,
daß man, falls sich die von den Franzose« als schuldig b>-
zeichneten Beamten nicht melden würden, ein gerichtlich»
Verfahren gegen Unbekannt einleite» und dann weiterhin di,
6 Beamten als Geiseln in Haft behalten werde.

WTB. Esse», 3S . Febr . Da » Polizeipräsidium ist vo,
den F anzosen n ch immer nicht sreigegeben worden. U
stanzöst 'chen Truppe« habe» au» dem P ästdium sehr vielr
Geaenstäade foitaeschleppt , so z. B . von der Wacherabteiluag
beschlagnahmte Waren wie Wein, Tabak, LevenSmittel usw,;
auch Kleider der Schupobeamten haben sie weagrnomm «,
— Au» de« Bureau de» Einrichtungkakschäft » Peterse » i,
der Ruitenschrider Straße führten die Franzosen einen TG
schrank fort. Während diese » Vorgänge» staadeu 10 Post«
vor der Tür.

Wegen Nichtgrüßen» wurden von dem Kriegsgericht I,
Bredemy 8 Poltzesteutnant» zu einem bezw. drei Monate«
Gefängnis und j ! 800000 Mk . Geldstrafe verurteilt. E>»
Polizeiwachtmeister " erhielt 6 Monate Gefängnis und 300OOS
Mk. Geldstrafe , fünf andere je 8 Tage Gtfäagui » und gleich¬
falls je 800 000 M . Geldstrafe.

Kämpf « k» Lubll».
WTB . Londo», 88. F - br. Reute» meldet au» Dabli« !

Die Aufständischen unternahmen eine» planmäßigen Angriff
gegen die Armier der FreistaatSregiernng. Die Truppe» er¬
widerten da» Feuer auf die Angrefer , di« ve suchten, di«
Bureau» in Brand zu stecken. DaS G nkommensteuerawt
st'ht in Flammen. Der Kampf im Zentrum der Sladt
dauerte «ine Stunde. E» w rd «ine Anzahl Verlust« gemeldet,

Für dl« S
Druck und Berk

tk«
« W.

»ermUworwi
tUerlchen Sa Ludwig LanL,

druck « «! AÜ«^4iIg.

! l
- I

! i

Empf- Hl«

elö
soooo

Otto Lehre , Ragow ^
_ Telefon Nr. 42 . s

Papierholz
Brennholz

oder lausche gegen
Weizen, Gerste und Hafer.

Bin morgenFreitag vo« S Uhrab i» « erveck t«
Elasthof z. Waldhorn unda« Samstag km Giß«
Hof zur Traube tu « lteusteig . ^

0 . Reimer !
Getreide - und H a,Handlung ^

^ Wamweil.

kostlrarteii - ^ Ibllois ^
empLedlt m sckönsr ^ usvstzl clie

« Ibksr 'scksLuck ^sllcklunx )VI1on8lol8

. ri

2'. ^^ "

KdMMkjö̂ ru .Ksttttssiingtt !
R . Rö der , ett eriahren« Aach - f
mann ist hier in Alten steig
«. Umgegend , vertilgt ea- z
rikal, schnell , sicher «. gesal'« -
lo» urrter schrif' l . Garantie -
RaU«^, Mäuse, W»«,su »so
B- st st' fsre erdete« on i -
u - ser« Geschäftsstelle. ^ s

Zwerenberg.
Einige

me Me !
(Dobermauu)

hat zu »»tkaufr»
Hausclmau«
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